
TAGEBUCH

beeindrucken. In einem Minibeitrag 
von nur 45 Sekunden fast am Ende der 
Sendung berichteten sie von „gewalt -
tätigen Auseinandersetzungen zwischen 
Demonstranten aus der linken Szene und 
Polizisten“. 

Laut „Tagesschau“ wurden zwei Beamte 
verletzt. Vor allem verschwieg die „Tages-
schau“ ihren Zuschauern den Grund für 
die Krawalle. Sie hatten begonnen, nach-
dem die Polizei im Leipziger Osten ein 
besetztes Haus geräumt hatte.

Die Verzerrer von der „Tagesschau“ 
erzählten: „Auslöser ist der Streit über 
bezahlbaren Wohnraum in Leipzig.“

Wie über das Thema zutreffend und 
ausführlich berichtet werden kann, hät-
ten die „Tagesschau“-Redakteure eine 
Stunde vor ihrer Sendung bei den Kolle-
gen vom ZDF sehen können.

„Heute“ widmete den Krawallen eine 
Minute und 57 Sekunden. Die Zuschau - 
er erfuhren von der Hausbesetzung, 
von den elf verletzten Polizisten, und sie 
hörten eine Erklärung des sächsischen 
Ministerpräsidenten. 

Michael Kretschmer sagte unmissver-
ständlich: „Das sind Linksextreme, die 
sich hier mit übler Gewalt vergehen an 
Sachen, an Polizistinnen und Polizisten.“ 
Und er bekräftigte seine Linie, besetzte 
Häuser binnen 48 Stunden zu räumen. 

Was bei der „Tagesschau“ zu der hand-
werklichen Fehlleistung geführt hat, ist 
von außen schwer zu erkennen.

War eine linkslastige Feiertagsschicht 
am Werk oder verrät der Beitrag die 
Grundhaltung der Hamburger Redaktion?

Misstrauen ist gerechtfertigt. Das Thema 
bleibt. Die Leipziger Linksradikalen rufen 
schon wieder zu neuen Aktivitäten auf. 

Dienstag

Sehnsuchtsvoll lesen Fußballfans von 
Spielen, bei denen Zuschauer im 
Stadion sitzen dürfen. In Amsterdam 

waren bei einem Gastspiel der Frank-
furter Eintracht 9000 im Stadion. Union 
Berlin organisierte den korrekten Einlass 
von 4500. Die Stimmung war mitreißend.

Für die beginnende Saison sollte den 
Bundesligaklubs erlaubt werden, bei 
Beachtung hygienischer Regeln ein Kon-
tingent zuzulassen. 

Die Pläne sind ausgearbeitet. In einem 
Stadion mit 75 000 Plätzen lassen sich bis  
zu 20 000 Zuschauer bequem mit Abstän-
den platzieren. Den Widerstand betreibt 
ausgerechnet Markus Söder, der fränki-
sche Meister der Selbstinszenierung. Er  
plädiert für ein einheitliches Verbot, ob- 
wohl er für alle 16 Länder gar nicht zustän-
dig ist. Obwohl in jedem Stadion andere 
Voraussetzungen gelten. Zum Glück sind 
nicht alle Ministerpräsidenten so duck-
mäuserisch, Söders Machtwillen zu folgen.
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Montag

Wer am Sonntagabend die Haupt-
ausgabe der „Tagesschau“ ein-
geschaltet hatte, wurde über die 

Krawallnächte von Leipzig nur minimal 
und auch unzutreffend informiert. In  
drei aufeinanderfolgenden Nächten hat-
ten Leipziger Linksextreme zusammen 
mit angereisten sogenannten Autonomen 
randaliert.

Sie hatten mit Steinen Fassaden und 
Fenster beschädigt, hatten Barrikaden 
errichtet und in Brand gesetzt. Vermumm-
te attackierten im Schutz der Dunkelheit 
Polizeibeamte mit Pyrotechnik und Stei-
nen. Einen Hubschrauberpiloten blen-
deten sie mit einem Laser, ein Einsatz-
fahrzeug der Polizei setzten sie in Brand.

Insgesamt elf Beamte wurden nach 
Angaben der Polizei verletzt. Der Leip-
ziger Polizeipräsident sprach von „heim-
tückischen“ Attacken, die ihn an „Tö -
tungs  delikte“ denken ließen. 

Dieses Ausmaß linker Gewalt konnte 
die Redakteure der „Tagesschau“ nicht 

Trotz Pose mit Triplesiegern will Markus Söder 
bundesweit keine Zuschauer in Stadien lassen 

Gewalt In Leipzig randalierten fanatische 
Linksextreme und attackierten die Polizei

Wie die „Tagesschau“ linke Gewalt 
kleinspielt und verharmlost
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